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E^kdllingen in denhannoverschenKochmooren.
-"i bisher im übrigen Deutschland hat dir Pro.
^slderch,., '  ^ k-lche, in ihrer snt zwanzig Jahren bestehenden 
»i? ^  kinir "ach gründlichen Bordereitungen drn An-
I> »«Mas,» ou-stcht»vollen und bedeutenden Moor-Kolo« 
»li ' >*«>».« >. bat an einem sogenannten Güd-Nord- 
ri ^ lic h  >,„, Htaat Preußen fast ebenso lange schon nebst 
>»?'^^disL Ouer-Kanälen »wischen der Em» und der
l,, dara>.k dank, 4 — 500 Hektar Hochmoor angekauft
d, i ^ t  g« ktnige vierzig Bauernhöfe herstellen. Diese werden 

Ehrbaren Wasser liegen, daß ihre Besitzer se
in^ wüssen. Da« Verfahren mit Düngung,
ki» ^>>r<n , ' t- f- lehrt ihn.n die von B erlin  aus vor 

H,ut« Moor-Veisuch-Station in Brrmen und
>»l ^'ge '0  diese Anstalt auf dem streng Wissenschaft«

für die lohnende Behandlung rohen Hoch- 
d,L „  . l>ur, dj« den trLzen und traurigen Glauben 

in solchem Moorboden sonst nichts anzufangen sei,
Ij, d „  zu sticken und an heileren schönen Hschsommer-
h, Üblich« Deutschland weithin unter widerwär-
H.Alk einer .^henrauch zu setzen Dam it aber eröffnet sich 

>*hir »is, ^  «kuer, blühender Moor-Kolonien, die m it 
dm,  ̂ u»« ,,z?""""'^n  unglaublichen AnsieUungen aus der 
»di ^  wer!>^ Hubert Jahren nichts gemein haben, vielmehr 
ölei! ^ a i „ » , / "  "ist den vielbewuodrrten holländischen Brenen 
>!>, "»sites Sobald man die» in den interrsfirten

4 »äs Vateriaudr» durchweg hinlänglich würdigen wird, 
d>im?^kgu, * -»-gtebige Benutzung zu rechnen. Kapital wird 
l«r »Östlich. « One dauernde Rente zu erzielen, und land
ab, tu 77* ""tS lra ft ,« begleite« oder ihm folgen, um mit

1« gelaagen. Die Provinz-Ver- 
*»«>»» Weick Bebt dafür da» entscheidende Beispiel.

k l » ^  04 dabei handelt, werden Wenige 
Bn« lassen. ES ist nicht weniger als 1, des

H  dki Provinz, rund hundert Geviertmeilen!
durchziehen das Hauptstück der Hochmoore, 

t-z "^tuh?, ^ lsor, westlich von Lingen und Meppen, «ach 
^be^^ers.!,, setz«» eö durch die LmS mit dem Meere
'il, . Euch mit den so trefflich d-siedelten niederlän«
^I,fk ^a lil» °^ "  Deen Kanäle» in Verbindung. Wo in Ame« 

°d«r sonst guf der Welt gäbe e« günstiger« Nie- 
kür ürebsame Landarbeiter als hier!

tzvin^EWe Tagrsscha«
des B la t te -  b r in a t der

f'lllen d .

dem
Outersi.l. H- November 1887 Nachsteh-NdeS berichtet: 

l'tz,Hoheit b,. »'S b-S K.hlkopfe« S r. Kaiserlichen und König. 
köo„ Kronpr i nzen haben die versammelten Aerzte

Blatte- bringt der 
». amtliche M ittheilung: 
^ 'n - r  Majestät

„Reichs- und Staats- 
„D e r D r. Moritz 

Kaiser und Könige über dir

, A-Ub'llddaß da» Leiden durch das Vorhandensein einerM D
?'>>i! w bedingt ist; dieselbe sitzt vorwiegend unter
^d,i ^singk "ibande und an der Hiuterwand des KehlkopfeS, 
*^t k' . bi» « sich auch auf der rechten Seite. —  DaS 

's" örtlich,» und hat das Allg.meinbefinden 
äun,hg„' Gefahr der Neudildun, liegt 

'< ^ 4 . « ic h t  ' '

t.)
wird

,  ̂ . . .  _____ ,  in deren all-
Nachdem Seine Kaiserliche und Königliche 

>ur Herausnehmen des ganzen Kehlkopf-S ent- 
einer längeren oder kürzeren Zeit durch Auf.

treten von Athemnolh der LuftrShrenschnitt vermuthlich nothwendig 
werden. Die versammelte» Aerzte haben Seiner Kaiserlichen und 
Königlichen Hoheit empfohlen, den Winter im Süden zuzubringen, 
weil der Aufenthalt daselbst r« eher ermöglichen wird, die Körper» 
kläfte auf dem jetzigen Stande zu erhalten. M it  Vorstehendem 
stimmt der von dem stellvertretenden Leibarzt v r .  Schrader hier
her gelaugte Bericht durchaus überein. ES ist Vorsorge getroffen, 
Laß für d-n Fall de« Bedürfnisses eine bewährte chirurgische Kraft 
in Sän Remo zur Stell« ist.*

D r. B r a m a n n ,  der erste Assistent des Gcheimrath P ro
fessor von Bergmann bezieht sich dieser Tage nach Gan Remo, 
um in der Umgebung des Kronprinzen zu verweilen, für den 
Fall, daß sich der Luströhrenschnttt nothwendig machen sollte. 
Für die nächst« Zeit wird indeß eine solche Eventualität nicht be
fürchtet. D r. Bramanu, der seit 3 Zähren an der Bergmann- 
schen Klinik wirkt, ist eine ebenso gewandter als erfahrener Ope
rateur

D u r»  die Zeitungen gehen noch einige Mittheilungen von 
und über D r. Mackenzie.  E» ist hoffentlich das Letzte, was 
w ir von diesem Herrn zu hören bekommen. Besonders erfreulich 
ist die Nachricht, daß D r. Mackenzie am Sonnabend seinen Ab
schiedsbesuch in der V illa  des Kronprinzen gemacht hat; bei dem
Kronprinzen selbst war er in den letzten beiden Tagen seine«
Aufenthaltes in Gan Remo nur einmal. Der Berichterstatter 
de« „B rr l.  Tgdl.*, dem D r. Mackenzie, wofern bl-ser Bericht
authentisch ist, noch einmal vorielvgea hat, daß er sich m it Pros.
Schrötter „sowohl bezüglich der bisherigen Behandlung" wie be
treffs der zukünftigen „in  »ollem Einvernehmen befunden habe", 
läßt den englischen Arzt weiter über „anonyme Bernnglimpfun« 
gen" klagen, deren Opfer er jetzt sei, über „Drohbriefe", in 
denen er für die Gesundheit und das Lebe« d«S Kronprinzen vrr» 
antwortlich gemacht wird. Auch dies, Komödie noch!

Das Programm für den Gesuch der russischen M a j e 
stäten am Berliner Hofe steht noch nicht ganz fest, da man noch 
die letzten Entscheidungen de« Kaiser« Alexander I I I .  au- Aspen- 
Hagen erwartet.^ Di« militärischen Ehren, die dem Kaiser er
wiesen »erden, find bestimmt. So wird, wie die „Post" hört, 
vorn Bahnhofs bis zum russischen Botschaft-palast da» Kaiser 
Nlexander-Rt-iment Spalier bilden. Doch werde« all« Vorgänge, 
mit Ausnahme der Vorstellung tm Opernhaus-, im Innern des 
Palais sich abspielen, da dir Rücksicht auf die Gesundheit Kaiser 
Wilhelm» noch kein Erscheinen außerhalb der Kaiserlichen Woh
nung dir zum Tage der Ankunft der russischen Majestäten ge
statten möchte, wenn für den Besuch da« Datum d«S achtzehnten 
überhaupt inuc gehalten werden würde.

Wie nach der „Post" verlautet, ist Professor Sc h r o e t t e r  
gestern zur Audienz deine österreichischen Kaiser beschteden, um 
über das Befinden de» deutsche» Kronprinzen zu berichten. Pro
fessor Ltoerk soll neulich geäußert haben, er halte es für ver
kehrt, daß mau jetzt den Patienten in Ita lien  lasse, statt ihn un
verzüglich nach Berlin  z« bringen. Slorrk meiate, in der Um- 
-ebung des Kronprinzen müsse jetzt vor ollem «in Operateur 
«eilen, der Tüchtigste von Allen, und dieser dürfte ihn nicht eine 

j Stunde verlassen, um im Falle einer Erstickung-gefahr augen- 
- dlicklich eingreifen zu könne«. Gtoerk versicherte, er sei wohl mit 
> Mackenzie befreundet, er habe ihn auch persönlich nicht angegriffen, 
E sondern nur seiner eigenen wissenschaftlichen Ueberzeugung Aus

druck gegeben.
Das Komitee zur Vorbereitung der E e k n a b i z f e s t f e t e r  

de» Papste» Leo X I I I , Vorsitzender Karl Fürst zu Löweustein,

erläßt einen Aufruf an die Katholiken Deuischland», den Tag der 
Feier durch Veranstaltungen von Festlichkeiten wie sie durch die 
Ort»ge«ohvhntrn hergebracht sind, zu einem allgemeinen katho- 

i tischen Fest- und Judeltag zu gestalten.
Ueber die Ursachen, welche die M a ß r e g e l  der  Re i c hs -  

§ dank b e t r e f f s  der russischen Wer t he  hervorgerufen, wird 
offiziös geschrieben: „WaS die wahren Ursachen dieser Beun
ruhigung angeht, so eatiren sie schon geraume Zeit zurück, bi« 
zum Beginn de« laufenden Jahre«. Wen» sie im Frühjahr und 
vielleicht auch schon später noch auf rein wirthschaftlichem und 
finanzpolitischem Gebiete gelegen haben mochten, so kamen nunmehr 
hinzu die russischerseitS getroffenen militärischen Vorbereitungen, 
welche sich jetzt in dem Verschieben neuer großer Kavalleriedivisionen 
an di« deutschen und österreichischen Grenzen, sowie in der Be
schleunigung aller militärischen Bauten und Vorbereitung-arbeiten 
jenseit« der russischen Grenze dokumentiren, und in politischen wie 
in wohlorienliren finanziellen Kreisen lebhafte Beunruhigung ver
breitet haben. Auch die neuerdings auf den Rücktritt de« Herrn 
v. GierS Bezug nehmenden Gerüchte mußten diese Anschauung der 
öffentlichen Meinung in Deutschland noch verstärken."

I n  der gestrigen Sitzung der ungar i schen D e l e g a t i o n  
äußerte, wie „W . T . B ." meldet, der Berichterstatter Falk: W ir 
finden es ganz natürlich, daß D e u t s c h l a n d ,  welches am 
O r i e n t  nicht unmittelbar interefsirt ist, in erster Linie die 
eigenen Interessen zu berücksichtigen hat und den Schritten unsere- 
auswärtigen Ministerium» nur behutsam und ohne jede Ueber- 

 ̂ eilung gefolgt ist. De-ungeachtet läßt sich m it voller Sicherheit 
behaupten, daß diese» Bündniß in kritischen Momenten unbedingt 
eine sichere Stütze unserer Politik bilden werde.

„8a  P a i x , "  das Organ de« Präsidenten Grevy, sagt gegen
über der in einigen Blättern au-gespcochenen Ansicht, daß Grevy 
zurücktreten sollte: „ P r ä s i d e n t  G r e v y  muß b l e i be n  und
w i r  können b e h au p t en ,  ohne bef ürcht en zu müssen,  

? durch di r  E r e i gn i s s e  d e m e n t i r t  zu wer den ,  daß er 
b l e i ben  w i r d . "

Der Kommandant von Paris, General T h i b a u d i n ,  ist, 
da er die Altersgrenze erreicht hat, zur Disposition gestellt und in 
die Reserve de« Großen Generalstabs versetzt worden. Sein Nach
folger al» Kommandant von Pari» ist General Gillon, dessen 
Name bei der Besetzung von Tuni« m it Auszeichnung genannt 
worden ist.

Daß G e n e r a l  B o u l a n g e r ,  der Ex-Arrestant von Cler- 
Mvnt-Ferrand, in PariS eingetroffen sei, habe» w ir cherrit« m it
getheilt. Die beabsichtigten Manifestationen unterblieben. Bou- 
lsnger hatte, wie gemeldet wird, auf der letzten Station den Zug 
verlassen und » , r  in einer bereitstehenden Equipage nach Paris 
gefahren. UebrigenS kam hinzu, daß gerade ein entsetzliches Un- 

§ Wetter mit peitschendem Echneeregen wüthete, wodurch die hart- 
> näckigsten Manifestanten verscheucht wurden. General Boulanger 

degad sich gestern Nachmittag nach dem Krieg-ministerium, um 
an den Berathungen der Kommission für die Klassificirung der 
Offiziere thcilzunehmcn. Auch bei dieser Gelegeuhril fanden keiner
lei Kundgebungen statt.

Wi l sonS Sache scheint sehr schlimm zu stehen. Sein 
Schwiegervater läßt seine Vertheidigung fallen, indem er erklärte, 
er werde nicht von seinem Posten zurücktreten, selbst wenn der 
Antrag auf gerichtliche Verfolgung Wilsous in der Kammer ein
gebracht und angenommen «erden würde. Und dazu kann e« 
leicht kommen. Wilson selbst thut allerdings so unbekümmert, 
daß er den Vorladungen de» Untersuchungsrichter» überhaupt nicht

N ie  S i r e n e .
"an von Srnstv Tre  « enselS 

tz , -----------------  (Nachdruck verboten.)

" iü h l 'n /  sagte sie sanft, während ihr 
aber """de , —  » l^ r  wenig zu erzählen, 

?»>,!„ kein,» m, .Kar schwer zu ertragen. Ich kam hierher, 
diiz' Hawaii, "" '4 e n  in der ganzen Welt, keine« Platz, den 
2z «**""» konnte, nicht» —  Niemanden, der sich

d --»

ist m ir, als''«« in . -

K ' S !
estev« iwanzig, Herr, aber e»

l ? ' ' ' , s t ^ " '^ in d ° ^ '^  S^°sind S i? a ls °  erst beim Beginne 
^ik ,7  in d „  ^7 ,u °d  haben schon s, viel erfahren! Sie 
», ,j ir«kt .0 —  ich auch; und eS scheint mir, als"l'i ' dst

^  , Uikinem Troste hierhcrgesandt worden wären,
g i>d, Ohter 2 ^  Freundin, mein kleinir Schutzengel. Ich
i?'I»l«!*o ich 77 . "st über etwa« nachgedacht; besonder« zu

Ich b,-c* klar übersehen kann, und heut« ist
u î,i> § ist '6- daß ia meinem Kopfe etwas nicht ganz
r'k >7 ""Hdev'k.v " " 'U  Urtheil oder minc Gedanken sind klar;

A.»,»». Krisen, beschließen und anordnen, wie früher, 
 ̂ an di ^ " " t  mich zuweilen zu »erlassen; meine 

^  dy» an ° Vergangenheit ist gkhnmnihvoll und unklar.
»>>?. ^  s.,,l öach sie scheinen m ir natürlich verändert,

^  schreibe fam iliä r; und wenn Malwine m ir von
-7'4li,, Verlöt ^  wohl, was sie meint. Loch e» ver-

^adr I?-. ja, es erschreckt mich, wenn sie sich meine 
'r «?°kt,r unterschreibt. Sie nennt Marianne« Name, 

E ttt,l., , uing sgzt, st« meint m«ine Schwägerin, doch" 
 ̂ Kich h u ,^ ^ ig  den Kopf, „ich bin ganz im Unklaren, 

»haus nicht raran erinnern, daß ich vor zwei

oder drei Jahren soll von Indien gekommen sein. »der, daß mein 
Bruder schon fast ebenso lange todt ist, wenn Doktor Danning 
«S m ir nicht immer wieder sagte."

Er sprach gedankenvoll und wehmüthig, während er nach
denkend vor sich hinblickte.

„Ich  sage Ihnen dies, um Ihnen zu zeigen, daß ich ein 
vollständiges Recht habe zu sagen, was ich sagen wollte, als ich 
anfing; um Ihnen zu beweisen, daß ich verstehe, waö ich —  für 
Sie thun w ill. Alice!"

Sie blickte überrascht und «rröthcnd auf.
„F ü r mich. M r. N o llis? !"
„Ja  —  wenn Doktor Danning ,S für ralhsam hält. Na

türlich beabsichtige ich nicht mein Leben lang hier zu bleiben, ob
gleich ich wohl weiß, baß ich mehr oder weniger immer ärztlicher 
Fürsorge benölhigt sein werde. Doch wenn ich diesen Platz ver
lasse, werde ich nicht nach Indien zurückkehren, wie meine Schwä- 
gerin m ir so dringend räth; felest der bloße Gedanke daran er
schreckt mich, sondern ich werde mich hier in der Stadt nieder- 
lassen. Ich werde m ir eine Wohnung nehmen vud HauS halten, 
und m ir «in so angenehme« Heim bereiten, al» e« möglich ist, 
und —  Alice — Sie sollen mein Töchterchen fein. 8ch w ill 
S ie gerichtlich adoptiren, damit S ie immer bei m ir bleiben und 
ich Ihnen Alle« bieten kann, was mit Geld zu erkaufen ist, denn 
ich bin ein reicher Mann, Alice, und mein ganze« Vermögen w ill 
ich Ihnen hinterlassen. Kind, bin ich bei Verstände oder bin ich 
wahnsinnig? Wollen Sie mit m ir kommen und mein Trost, 
mein Segen im Alter sein?"

Die Arbeit fiel Alice aus der Hand und einen Augenblick 
stockte ihr fast der Athem. War er vernünftig oder wahnsinnig? 
Oder war e» ein schöner glänzender Traum, der sie neckte, der 
ihr —  ihr —  Ueberfluß und Liebe und eine Heimath bot?

Ruhig und ernst schlug ste die Augen auf und blickte ihm 
in« Gesicht.

l „Ich  glaube, daß Sie vollständig begreifen, «aS Sie sagen,

und daß Sie jede» Wort auch so meinen. Doch ich kaun nicht 
verstehen, daß r« —  für mich sein soll!"

„D ie  kann ich S ie  davon überzeuge«? S o ll ich Doktor 
Danning rufen lassen und e» ihm sagen, damit er m ir h ilft? "

„O  nein, nein! Ich glaube Ihnen, ich kann eS nur noch 
nicht verstehen. Außerdem — " und eine glühende Nöthe überzog 
wieder ihr Gesicht, „S ie  kennen mich ja kaum, M r .  Rollt», und 
wissen nicht, ob ich dessen auch werth bin. Unter diesen Um
ständen müsse« Sie meine ganze Vergangenheit ohne Rückhalt 
kennen lernen."

Sie blickte ihm in die Augen, die prüfend die ihrigen m it 
festem, durchdringendem, ernstem Blicke zu erforsche« suchten und 
ihr sanfter bescheidener Ausdruck blieb unverändert.

„S ie  thatev uiemal« etwa» in Ihrem  Leben, baß zu gr- 
stehen S ie sich schämen mußte», meine liebe Kleine, da» sehe ich 
in Ihren treuen gutmüthigen Zügen. Und da« ist Alle», «a» 
ich zu wissen brauche, —  wenn Sie m ir nicht mehr zu sagen 
wünschen."

„Ich  w ill Ihnen aber Alle» sagen. Ich that niemals etwas 
tu meinem Leben, wegen dessen ich zu rrrötheo hätte. Ich habe 
die tiefste Armuth und die -rausamste Behandlung kennen gelernt. 
Ich war auf dem Punkte, m ir da» Lebe» zu nehme», wen» 
Gottes Gnade mich nicht davor beschützt hätte; ich war — " sie 
brach ab, zurückschrecke»!! vor dem Bekenntnisse dessen, was sie in 
ihrem Herzen so heilig hielt, und heiße Thräne» drängten sich in 
ihre Augen.

„M e in  arme« Ktndl Mein arme» Mädchen! Ich danke 
Gott, daß er m ir genug Gefühl und Vernunft gelassen, um das 
gut zu machen, «aS Andere an Ihnen verbrochen haben. Alice, 
peinigen Sie sich nicht mit der Erzählung Ih re r traurigen E r
lebnisse; Sie müssen dieselben vergessen und vorwärts blicken in 
eine Zukunft, die Ihnen ein glückliche» Heim verspricht und Alles, 
was zärtliche Fürsorge und Reichthum und Freigebigkeit nur 
bieten können."



mehr entspricht; aber Temps und National melden gerüchtweise, 
die gerichtliche Untersuchung sei abgeschlossen und es werde der 
Antrag auf gerichtliche Verfolgung WilsonS gestellt werden. — 
Wie aus parlamentarischen Kreisen verlautet, würde der Antrag 
auf Ermächtigung zur gerichtlichen Verfolgung WilsonS erst am 
Donnerstag in der Kammer eingebracht werden.

Der Untersuchungsrichter stellt fest, daß die B r i e f e  W i l -  
son'S unt erschoben seien. Die Anklage in dieser Beziehung 
wird sich sowohl gegen einen hohen Polizeibeamten als Urheber, 
als auch gcgrn Wilson als Komplizen richten.

Wie aus Kons t an t  in opel  berichtet wird, soll die An
nahme der englisch-französischen Vereinbarungen, betreffend die 
Nentralisirung des Suez-Kanals, seitens der Pforte nunmehr 
nahezu gefichcrt stin, nachdrm der Pforte französifcherseits die 
Zusicherung gegeben worden stin soll, daß auch durch die Form 
des KonvkntionS-Abfchlusses den Oberhvhntsrrchten deS Sultans I 
Rechnung getragen werden sslle- Aus diesem Grunde dürfe zu
nächst die Genehmigung der Konvention seitens der Pforte fest
gestellt und erst in einigen Wvchcn zur Ratifikation der Konven
tion feiten- der anderen Mächte geschritten werden.

DaS Correspondenzblatt des deutschen Schulvereins v- röff nt-  ̂
licht einen G rirf aus Sydmy, worin darüber geklagt wird, daß 
S a m o a ,  von desstn weißen Einwohnern d r e i v i e r t e l  Deutsche 
sind, weder eine deutsche Schule, noch Kirche, wohl aber englische 
habe. Englische Missionäre lehrten seit langer Z«it den Einge- j 
borenen, in englischer Sprache unsrrn Herrgott anzurufen und 
französische Missionen thäten seltsamerweise dasselbe._______ !

Pommern m it 9789, Htsstn-Nassau mit 8169, Westpreußen mit 
7592, der Polizeipräsidialdezirk Berlin  mit 2414 und Hohen- 
zollern mit 395.

—  Im  Monat September d. 2 . verunglückten beim Be
triebe auf deutschen Eisenbahnen (ausschließlich Bayerns) 98 
Personen, wovon 27, darunter 3 Reisende, getödtet wurden. 
Außerdem fanden 14 Selbstmörder auf den Schienen ihren Tod.

— Die bisher in Untersuchungshaft befindlich gewesenen M it 
glieder des Berliner sozialdemokratischen CentralkomiteeS find, 
nach Hinterlegung einer Caution von je 1000 Mark, insgesammt 
9000 Mark, vorgestern aus der Haft entlassen worden.

München, 15. November. I n  der heutigen Festsitzung der 
Akademie der Wissenschaften wurden zu auswärtigen Mitgliedern 
ernannt: die Gehrimräthc Prsf. D r. Ribdtck, D r. v. Boethlingk, 
Pros. D r. Lechler (Leipzig), D r. Fritzner (Christiania), Geheim- 
ralh v. Aokscharow (S t. Pttersdurg), Pros. D r. de Leva (Padua). 
Pros. Baumgarttn (Straßtzurg). Zu korrespondirenden M itg lie 
dern wurden ernannt die Piostssorrn: Harry BreSlau (Berlin), 
D r. Simson (Frcidurg), D r. West (England).

Dortmund, 14 November. Auf Zeche „Gneiscnau" hat heute 
eine Explosion schlagender Wtttcr stattgefunden B is  zum Abend 
waren 14 Todte, 2 Schwer , 15 Leichtverwundete gefunden; 80 
Mann sind noch in der (Dritte und gelten nähern für verloren.

und Ergebenheit, mit welchem dieselbe auS Nalsß ^uno rLrgeeevynr, mn weecyem vie^ve auv ^
sammentretens Mich begrüßt hat. Ich bin M ir  rr 
Synode unter besonders schvierigeu Berhältuissrn ZU ^

h vertraue aber ihrer ernsten und warmenist. Ich
ihres Beruf, daß sie dir ihr zuzrwicseuen
zu« Segen der Kirche erfolgreich erstreben ^
Wünsche, welche die Synode für Meisen schwer erkrank  ̂ spr-chti ^ . 
deS Kronprinzen Kaiserliche und Königliche Hoheit, ^x^te di^des Kronprinzen ««tjerltchs und ä<ontgttche
haben Mein tiefbetrübteS Herz wohlthuend berührt.  ̂ ^  ^
für M ein Hau-, wie für Unser Vaterland schwer 
Gottes Allmacht und Gnade bald von UnS 
Berlin , 14. November 1887. der ^

Danzig, 14. November. (Jubiläum.)
Heime SanitätSralh Herr D r. HUdedrandt hierstlbst je
Jubiläum als Arzt. I n  den Vormittagsstunden wäh^

 ̂ die Kapelle deS 5. Jnfssterie-RegimentS eine M o r g A § h k i l i ^  
! sich di? Gratulanten deS Jubilars bald nach uod ^
; disielben einfanden. Sie bestände» auS den ^
! VerwaltungSrath des S t. MarienkrankenhauseS, wel  ̂ v ir i- ^
 ̂ seit dem Entstehen desselben, also seit etwa 34 Jahre«,
! der Arzt mit ausgezeichneter Pflichttreue vorsteht. ^  ^

üderreichteu dem Herrn Zabilar unter entsprechendes Pell
sprachen eine künstlerisch ausgestattete Adresse
RegierungS- uud Medizinal-Rath D r. Zeufchner an

rlotijt

Deutsches Reich.
Berlin, 15. November 1887.

— S . Majestät der Kaiser ist von srimr letzten Unpäßlich
keit wieder vollständig hergestellt, so daß für heute, Dienstag, die 
erste Ausfahrt in ÄuSficht genommen war. Falls das W.tter 
auch für dir nächst.« Tage Ausfahrten gestattet, so ist rS nicht 
unwahrscheinlich, daß Se. M a j. zum Empfange des russischen 
KaiserpaarrS auf dem Bahnhöfe erscheint. Andernfalls ist 
S . K. H. Prinz Wilhelm mit der Vertretung S r. Majestät be
auftragt.

—  Nach dtr „Schles. Z tg." wird I .  M . die Kaiserin am 
Donnerstag hier jurückcrwartet. Ja der „E lbrrstld. Ztg." stnocn 
sich erneut ungünstige Gerüchte üb?r den Äesunrhei-Szustand d^r 
hohen Frau.

—  S . K. H. Prinz Wilhelm wird dem Kais<r von Rußland 
bis zur Grenze nach Witter,berge entgegengefahren

— Der Reichskanzler Fürst von BiSmarck tr ifft heute Abend 
von Friedrich-ruhe in Berlin ein.

—  Der Leibarzt dc- KaistrS, Wirkt. Geh. Ober-Medizinal- 
Rath Pros. Dr. von Lauer, hat sich von stiner Krankheit soweit 
Wieder erholt, roß er das Bett zeitweilig v.rlasstn darf. B is  
zu seiner völligen Wicdergemsung bedarf der Patient noch großer 
Schonung.

—  Der BundcSrath, dem nunmehr auch der M ilitäretat 
zugegangen ist, beräth morgen die Gesttzivtwürfe b,tr<fstvd den 
Schutz von VöglLn und betreffend die unter Ausschluß der O<fstnt- 
Uchkeit ftattffndendkv GerichSverhandlungen.

— Geheimrath von Bergmann hat in seiner vorgestrigen 
klinischen Vorlesung dir Operation der halbseitigen Kehlkopf- 
Resectien wegen KrebSerkrantung an einem 50 jährigen Patienten 
ausgeführt. Die Operation verlief glücklich.

—  In  Dresden starb vorgestern der preußische Gcncral- 
Lieutenant z. D . Graf zu Lynar im Alter von 60 Jahren.

—  Die Verschmelzung d.s deutschen Ko-onialv^rein- mit der 
Gesellschaft für deutsche Kolonisation ist im Prinzip beschlossen. 
Die Berschmcl-ung steht nach Erfüllung gewiss r Formalitäten 
bevor.

—  Bei der am 9. d. M . stattgehabten Reichstag-ersatzwahl 
für den ersten Bromdsrgcr Wahlkreis (C>arnikau-Filthne-Kolmar) 
wurde, wie jetzt ,W . T. B ."  amtlich meldet, nachdem w ir be
reit- früher die Nachricht gebracht, «ach amtlicher Ermittuung 
der bisherige Abgrorduetk, Regierungspräsident von Kolmar (kvus.) 
m it 9731 Stimmen wiedergewählt. Probst Gajowt.cki (Pole) 
erhielt 4626 Stimmen.

—  Die Einnahme au Wcchselstempllsteuer im deutschen 
Reiche betrug in der Z n t vom ersten April bis Ende Oktober 
d. I .  3 927 919 M r k , 107 921 M rk. nuhr als im seichen 
Zeitraum de- Vorjahres Die größten Mehr i»nahmen hatten die 
OberpostdirektionSbezirke Hamburg, Düsseldorf, Leipzig und Brcmen.

—  Ja der Zeit vom 1. August 1886 ns zum 31. J u li
1687 fiud im preußischen Staate 174 382 Jagdscheine (462 
mehr als 1885/86) ausgegeben worden, davon 168 854 gegen 
Entgelt. Die meisten Jagdscheine wurden in der Rheinprovinz 
ausgegeben und zwar 23 089. Dann folgrn die Provinz Sachsen 
mit 21 530, Schlesien mit 19 512, Wtstfal»n mit 17 190,
Brandenburg mit 16 947, Hannover mit 13 558, Ostpreußen 
mit 12 212. Schleswig.Holstein mit 12 134. Posen mit 9862,

Ausland.
Prag, 15. November. D rr  Fürstbischof D r. Kopp ist heute 

früh aus BreSlau angekommen und im crzbischöflichcn Palast 
abgestiegen.

London, 15. November. Gladstone und Bradlough wider- 
rathen heute brieflich, einen neuen Sturm  auf Trafalgar-Square 
am nächsten Sonntag zu machen, wsS beruhigend wirkte.

London, 15. November. Reuters Bureau meldet gerüchtweise 
aus Tanger, Spannn habe von d<r nordwestlich von Ceuta ge- 
legknen Insel Pcrigil Besitz ergriffen zur Errichtung nmS 
Leuchtthurmes.

Paris, 14. November. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
ist in Santiago (Chile) die Cholera auSgedrochen. Gestern kamen 
39 Todesfälle vor.

St. Petersburg, 15. November. Zn Folge eiugltrttrrrcu 
Froste- verlassen die Handelsschiffe den S t. PcterSdurser Hafen.

L>>
Worte uud übirreiche ihm drS von S r. M a je s tä t  ^  
Patent als Geheimer Medlzuial-Rath. S H lilß fiÜ ^  ^

RroVinzial-NaHrichten.
Marieuwerder. 15. November. (Gulsverksuf. Vühmarkl.) Im  

gestrigen ZwangSoe^st<igeruvgStermine ist daS Gut Gsrken von Herrn 
Mix.Ksnitz für 354 000 M k. erstanden worden. —  Der heutige 
Biehmarkt war von Käufern wie auch von Verkäufern nur srhr 
schwach besucht. DaS schlechte Wetter hat wohl Beide veranlaßt, 
dem Markte fernzubleiben. Die Preise waren gedrückt, gute M ilch
kühe erzielten hiS 180 M t .  Pstrdematrri»l fehlte ganz.

Elbing, 14. November. (Erstickung durch Kohlendunst.) Heute 
früh wurden die beiden Dienstmädchen VeS Herrn RestaursteurS M . 
auf dem A«uß. G<orgendamm besinnungslos is ihren Betten auf- 
gefunden. ES st.llte sich heraus, daß dieselben in Folge von Kohlen- 
duuft betäubt waren, doch gelang es glücklicher Weise noch, beide 
Mädchen wieder in'S Ledeu znrückzurustu. Da aber auch ein LiteriS 
WirthschaftSfräslrin, daS iu einem Nebenzimmer schlief, nicht erschien, 
so forschte man nach diesem. M an faad daS Fräulein todt in ihrem 
Bette vor. Ob auch in dirstm Falle Vergiftung an Kohlendunst vo» 
ligt oder ob ein Schlagfluß die Todesursache gewesen ist, hat diSH-r 
nicht mit Bestimmtheit ststAestillt werden können.

Smtthos, 14. November. (2 n nsmenlose Trauer) wurden
gestern durch die Nachricht von Sem plötzlichen Tode der Familiek- 
häupter zwei hiesige Besttzerfamlim versetzt. Die Hofbesitzer Gottlieb 
Pahtke nedst ältest'M Sohne uud M artin  Foth nedst Knecht, sowie 
der Schwiebemeister Liedricht, lrtzterfr auS Greuzdors H ., unter
nahmen am Sonnabend g?meirischafrlich aus einem zVtispänuigen Ge- 
sährt eine Reise von hier nach Eldiug. Unterwegs geriet!) da- Fuhr
werk bei der Fähre Stäbe-Laack iu die Weichsel. Nur Liebricht und 
ein Pferd konnten gerettet werden, sämmtliche 4 übrigen Personen 
und vaS zweite Pferd ertranken, avch der Wagen versank in die
Tieft. Die Leichen der Verunglückten siad aufgefunden worden. 
Pshlke uud Foth standen im besten MauucsaLter. Am traurigsten ist 
die Wittwe Pahlke daran, der das Schicksal neben dem Ehemann 
auch noch de» ältesten Sohn eutrisftu hat. (D . Z.)

Dirschau, 14. November. (AuS eigenthümlicher Veranlassung) 
versuchte sich ein H irt in Eichwalde dieser Tage daS Leben zu 
nehmen. Der Lebensmüde, durch ärztliche Bemühungen dem Leben 
wiedergegeben, war LUer die Verhinderung seines Vorhaben- sehr 
empört uud klagte, daß er ja doch nicht lcb-'U wolle und könne, da 
ihm die Möglichkeit des Schlrapstrinkens benommen sei, nachdem ihm 
—  die ScknapSflaschr zerbroche».

Dauzig, 15. November. (Allerhöchste Antwort.) Der West. 
prnchischrn Sysvdc ist auf ihre au Se. Majestät den Kaiser ge
richtete Abrafft folgende Antwort zvgcgavgeu: Der Prooluzlatsynode
von W-stpreußen danke Ich verbindlich für den NuSdruck der Treue

,E s  gebührt m ir nicht, auf solches Glück Anspruch ru machen 
M r. NolliS l Wenn Sie Alles gehört haben, werden Sie mich 
—  dessen nicht mehr — für würdig halten, doch —  S ir  werden 
mich — bedauern."

S i,  blickte ihn fest an mit ihren ehrlichen Augen, und ihre 
Stimme zitterte, — trotz des Muthes in ihrer Sprache.

Er lächelte und wollte sie verhindern, weiter zu sprechen, 
aber sie fuhr hastig fort:

„N u r einen Augenblick — und ich werde Ihnen AllcS ge
sagt haben. Ich war verheiratet, M r. NolliS — "

„Verheirate t! Verheiratet! — Kind, Sie wissen nicht, was 
Sie sprechen!"

„O  ja, ich weiß es! Ich war verheiratet und bin doch 
keine Frau — ich ward verstoßen, verleugnet von dem Manne, 
den ich für meinen Gatten hielt, so wahr, als Gott mich hört. 
Warten S ie !"  und sie winkte ihm mit der Hand in unwidersteh. i
ltchem Ernste, zu schweigen —  „w ir wurden in der Kirche von
einem Priester getraut, und, obgleich arm und oft in Noth, waren 
w ir doch glücklich, denn w ir liebte« einander. — Allein —  dann , 
kam seine Schwester — ein reiches, schönes, schlechtes Weib — ! 
die ihn veranlaßte, mich aufzugeben, ihm und m ir erklärend, daß, ! 
da w ir Beide nicht volljährig waren, die HUrath ungültig sei, ! 
und —  und —  er befolgte ihren Rath und schrieb mir, er ver
ließe mich, da ich niemals —  seine Frau gewesen!"

Ih re  Augen waren von Thränen verdunkelt, ihre Wangen 
bleich, wie das Tuch auf ihrem Schooße, und ihre Lippen zitterten, 
als sie schwieg; nachdem ihre traurige Geschichte erzählt war, 
hatte sie ihr gebrochenes Herz enthüllt. Sie beugte ihr Haupt, 
wie um ihr Urtheil zu empfangen und warttte.

„E r verstieß S ie l Alice, anstatt meine Absicht zu ändern, 
Hai sie sich erst recht befestigt. Sie brauchen einen Freund, und,

so weit lS in meiner Macht steht, w ill ich d irftr Freund stin. 
So wnt ich den Fall beurtheilen kann —  u n , ich sagte Ihnen, 
daß ich rmine Urtheil-kraft nicht eingebüßt, — glaube ich ganz 
fest, daß Ih r  —  Mann gar kein Recht hat, Sie zu vrrstoßln; 
doch muß er ein el.ndrr Mensch gewesen stin, sonst — "

„O  nein, das war er nicht! Er liebte mich, — ich weiß 
eS, er liebte mich und ich werde niemals aufhören könmn, ihn 
von ganzem Herzcn zu lieben. Er war schwach und nachgiebig 
und seine Schwester hatte auf ihn großen Einfluß. Ich weiß es, 
daß er mich immer liebte, so lange er bei mir war."

Sie konnte nicht sagen, wie treulos er seitdem gewesen. 
Was würde eS nützen, dies zu erzählen? DaS erbärmliche Recht 
wenigstens blieb ihr, seine Fehler zu verdecken, da sie alles er- 
zählt hatte, was sie selbst betraf. Und doch blieb noch etwas 
Anderes zu sagen.

„S ie  haben mich noch nie nach vuinem Namen gefragt," 
sagte sie zögernd. „ES scheint, als ob die Hand des Schicksals 
selbst uns zusammengeführt, —  ja, M r. NolliS — wenn Sie ,S 
glauben können, denn eS ist Ihre Schwägerin, dte „M a rianne / 
von der Sie oft sprechen, die Wittwe M r. Max NolliS* auf 
Gchöridurg, dir auch —  meine Schwägerin ist —  die Schwester 
meines Mannes — wenn Ralph Badolf jemals mein Mann w ar!"

Diese Anzeige wirkte wie ein elektrischer Schlag auf M r. 
NolliS' Nerven. Er blickte sie fast hülfloS an und fuhr sich mit 
der Hand schnell über die S tirn . Dann stand er vom Stuhle 
auf, ging einige Male im Zimmer auf und ab und blieb endlich 
vor ihr stehen.

„Danning hatte Recht; ich bin wahnsinnig, —  unheilbar 
wahnsinnig! Ich habe eS früher nicht geglaubt, — doch da Sie 
eine solche erstaunliche Verbindung von Unmöglichkeiten zusammen
bringen und dieselben als Thatsachen hinstellen, —  dann, —  na-

> D r. Loch dem Jubilar ein 
- Jubel - Deklor - Diplom. Die 

lavung des Gefeierten zu einem Dejeuner.

von der Universität -er ^
)ie Gratulanten

^  .. .. .. , -
Ehren des Jubilars im Schützenhaus- ein Festign ' dl. ö 
sich einige 80 Personen betheili^en werden. ^  HM " ^ j s

B ro m b -r -" ,

sich einige 80 Personen betheiligcn
Danzig, 15. November. (Havarie.) 

hierftlbst Achvciße Transport - Dampfer ^
2400 C-urucrn Zucker uud einigen Stückgütern ^  ^  ^herg 
vorige Woche auf seiner Fahrt von hier «ach ^a u m s l^^^ l

erhielt hierdurch einen L ck; die wasserdichten a,
und der große Laderaum mit Wass.r gefüllt, ^  pi, ^

telegraphisch gemeldet wurde, brgad sich ^ , r lä h ^  j,r
nfallS nnd rngaZirte von Brombcrg auS

dieses 
deS UufallS
Löschung der Ladung. L'.tztere ist SereitS geborgen; ^ ^
sind vollständig trockcs erhalten, wogegen der ü r g ^  §0
Wasser Vedrvteor gelitten hat. Während die Ladung 
Mk. versichert war, ist der Dampfer nicht versichern

Dauzig, 16. Novemder. (Schiffftranduug.) ^  ÎI
strandete aus halbem Wege zwischen der Westmoole vle
und B rö ftn , bei schwerem Nordoststurw und
Schmiebekohlen befrachtete Bark „Loreliy", her
Bacth in Pommern. Trotz des hohen Seegänge- s v 
„Drache" der Gesellschaft „Weichsel" zur bu »
mußte sich Estern aber darauf beschränken,
zu retten und in Sicherheit zu bringe«. Weitere ^  
sollen, wenn das Wetter es erlaubt, heute usternomalt ^
Schiff soll bereit- teilweise voll W afftr sein. z^ t.) ^

Rössel, 12. November. (Bon einem Bullen ä 
Chaussee nach Heiligelinde wurde ein Führer vsN  ̂ ^
todter.

Wormbitt, 13. November. (Weißer ^
-rl. Zkg." von hier mittheilt, hat der Förster ^   ̂

am Sonnabend im Carbener Walde einen weiße«
Fischhsusen, 14. November. (Folgenden s p ^   ̂ --rt ^ ^ 

Powayeu erzählt die „K . H. Z ." ,  der am ^
kommen ist. Eine Frau hat am Schalter eia ge» ? ^  vor* 
Klnderbillet gelöst. B4m  Einsteigen wird das z ^ e l^ ß  '?

20jährigen jungen Menschen vorgezeigt.
Schaffners: Sie wollen doch nicht etwa aSs v o v e »  
meldet sich die Frau, indem sie ru ft: „jo, jo^ ihk»»c öl«», »nv.ttt ,»c ru,, . „jv , j- , ^  ... jhr
dat e- min S ü h n !" Natürlich mußte die Mutter f» ^
eia avdereS Billet löse«.

T ils it, 14. Nov.mder. (Fünfzigjährige- dür-^1 
gkstrigen Sonntag den 13. d. M tS . beging der jhB ^  iß
meister D . Petz den fünfzigsten JahreStrg, au w E  ^  ^
Stadt die Bürgerrechte verliehen wurden. 3» ^glr ^
er stet- eia treuer Bewohner unserer Stadt ^
nur, daß der geachtete 83 jährige Greis noch 1 ^   ̂ ^
sundheit unter seinen Mitbürgern weilen möchte. lirr"H'

Posen, 15. November. (Polnische Volk-vers^ ,,lt
heute hier von 11 diS 2 Uhr abgehaltene 1"""^ 
luag, betreffen!) die Ausschließung der polnischkN 
Schulen, war besucht von über 3000 Männera au 
sprechenden LandeSiheilen drr preußischen dloriarÄ ' pol 
Redner beklagten daS Unrecht und die Nachtheile, wc ^
Gesammtheit, wie ftdem Einzelnen erwüchsen stürM 
dieses Verbot wurde verleftn und durch dlkklamaNon 
nommrn. Domherr Kantecki schlug M itte l der A ^

türlich! muß cS sich bestimmt bewrijen, daß ^  ^  ke>" - 
M nne SchwSA.rtn I? —  Ich sage Jhm n, >» sein-',T i 
gerin, wie also kann sie dann auch Ih re  SchwaS fl 
der andere Name ..Ra!v!l B ada lf" —  k-it tkvel „  ^  H> ^>,1' - walt >" . »>-
ich, m ir diesen Namen zurückzurufen. r,rspr>^ F>>ĉ
—  Wenn Sie wüßte», wie m ir mein H irn t"  j  
vor Aufregung und tollen Gedanken und Kämpi' ^
und Zweife lI" . -,j- -es'h' AI'

Alice hatte ihn niemals so aufgeregt oder  ̂ ErreS Ki« 
der Anblick seines wirren Blickes, seines geröty ^
sichts, sowie sein schnell-S, H^ftig-S Sprechen 
legte die Arbeit hin, trat schnell zu der Glocke, b M ''"
ning herbeirufe» sollt-, und zog diese. ^  gjg in  ̂Hol''

Bevor die Nacht anbrach, befand sich i<'«cvor oie vrawr anorach, vesano i « , e -
D ilir iu m , rasend, umherstoßend und H w>ss^^,i
Wiederholend, die Alice gesagt, und diese, »ori ^  KesU" 
quillt und erschreckt von dem. waS st« für ^ e l»  'quuee uno erzevrecrr von oem, Ivu» >' 
eigenen grausamen Sorglosigkeit hielt,
IvS imm Hause umher, ohne Trost finden j» ro se

Mehrere Tage dauerte der heftige Kamps i >mreyrere -r.age oauerke oer ye,e.g- ^
deS Fiebers und den Kräften deS bedauernswe dtljc«

Der Doktor war beständig gegenwärtig ,f,jt. ^  e»'' 
unermüdlich in ihrer steten S org fa lt und W E  Lrs sid

lich. .Ich  habe j-dc« Shmtom l°rgfä"'Sst '  . ^
nun, daß ich Recht habe: diese Krankheit ^heil°« 
in seinem geistigen Leben sein: entweder, ^
sinnig, wenn das Fie'ber"ih'n'Hrläßt, oder die
SNnik.n »>!« r- i«  I>i« iedt UMdUNl"'Wolken, die sein Gedächtniß bis jetzt um- 
sich verzogen haben." tFo rts-tzu«»

solS>'

> 8



^  axgtuommen: Jedes polnische HauS, Adel
im verpflichtet, ^dafür zu sorgen, daß die ärmere

Lese« und Schreiben «nlerrichtet werde. Ein 
^  Derdreiiung polnischer Bibeln, Katechismen.
^lNk der m" laNdtaßs-Ldgkordketen werden aufgefordert, auf Nllck- 
^örauim zu wirken. Schließlich wurde ein Ergebenheits-

Nestpreußische Urovinzial-Synode.
w H«dte Danziü, 14. November,
.^kt kam d Sitzung bereits um 10 Uhr. Als erster

* Dotalin^ ""krag -es Pfarrers Ebel.Graudruz, belrrffcnd die 
, ^  der (Ä '"^vgrlischen Kirche uud die Abänderung einiger 
^ l l r r  wüus!!.^ E^^^^k-O ronuvg, zur Besprechung. Der Ru- 

ia üt ^ ^ lü vd u n g  neuer Parochien, den Bau neuer 
^Pvrg. ^tnäßig starken Gemeinden und iusbesondere in der 

^  ^ ica ria t^ " kirchlicher Seminare und Eissührung
ü?^Ntendent"' ^kö lung  von Stolgebührc», Entschädigung der 

für ^  Mühewaltung als solche und eine Uuter-

^dkii, ^n besondere- Staat-gesetz sichergestellt werden.

^"sistorta"...........

L ? Ä L L ^ " E
^  ^^vdrath Fuß, Ober-Präsident von Ernsthavsen

di,s.,l.^ ^ ^ ^ e n t  Grundschöttel diese Anträge befürwortet.
Sodann wünschte der-

!'i" l°kn ^ "ü ^ ir lg .n  vk,stsrdknrr"Ge>stttKen?"" D>7 M itt. l

^  C
i ^ ">'li>, ^

tktt^ zu der Ob-r-Kirchenrath ersucht werde, dahin
EU, d-ß daö StaalSgesrtz vom 3. Juni 1876, de- 

der D)^^iische Kirchenverfasiung in den acht älteren Pro- 
êrde. ' '^ ^ ie ,  einer Revision resp. einer Abänderung unter- 

^Err Stachowitz-Thorn bekämpfte diesen An-
s?^^kuer.2>i^ ^nprastdcnt v. Ecnsthausrn, während Herr Pro- 
tz ^'n u.  ̂  ̂ ^iritz für denselben sprach. Für den Antrag 
Ell-^Erau g k>ie Herren v. Putikamer-Plauth und Schmeling- 

Die^Ä^?b"^kbcn Herr Landgerichts - Präsident Philler- 
^Seaettn . ^ ergab die Adlchnuug dcS Antragrs. —

li. ^"dsaitu. "ueS Berichts der Finanz-Commission über die
von ^  ^"*d«n zur Disposition der Synode st-l-enden 

soll. und HauscoÜekren im Betrage von 20,498 
êr ^  Zuheilt: 1» ^urzuo Diöcese Strasburg zur Re

in Plar> l ^ Pfarrhauses, der Uwwehrung d̂ S Kirchhofs 
tz ^ ia r lh ^s  ^00 Mark, 2. Lautendurg, Diöcese SlraSburg, 
i», boo ^m^0.00 Mark, 3. Rost, Diöc sr D t. Kr.nr, zum 
ji>r -^lhurm  P'bdb-inau, Diöcese Danziger Nchrung,
t!l° ^  3nn 5. Niukruz, Diöcese Dauziger Nehrung,

50lt 6. Losenborf, Diöccse Marienwcrder, zum
lUiu NrU'Balkocjtn, Diöcesc Pr. S'argard,
^  " ^-rk o Kammin, Diöcese Flatow, zur Kirche
lOol/ ko/ ^  ^kchwalde, Diöcese StraSburg, zum Bcthause 150 

^rk Diöcese Marirnburg, zum PfarrhauSbau
V  briedrichsdrvch, Diöcese Konitz, zur Kirche 500
^  . tlir ê  ^  öur Kirche 1200 Mark, 13. Smasin, Diöcese 

und Pfarrhaus 300 Wk., 14. Baruhof, Diöcese 
^s von Prozeß- und Baukostss 500 Mark,

Ptzed Marienwerder Renovatisu der Kirche 1250
Diöc.s, Di5c.se Konitz zur Kirche 850 Mk., 17.

D iS ^ ' ^raS burg  zum Kirchthurm 200 Mk., 18. Marie», 
«ve r»r Kirche 300 Mk., 19. Kapprl, Diöcese

Äs., 300 M ., 20. Ododowo, Diöc-se Flatow
V  ^ces- o^^'^EUrkau, Diöcese Kouitz 1200 Mk., 22. Siera.
"i'tz ^k.. 24 1200 Mk., 33. Grmschno, Diöcese Schw.tz
V  l̂öcese Diöc-se StraSdurg 1300 Mk., 25. Syp-
ivr ?E deg ' v  atow 1200 Mk. sämmtlich aä. 20— 25 zur Eia- 
^  ^"jsystrms, 26. Pangritz Kolonie, Diöcese Elblng
Hoa , 'u dem Kirche 1500 M k.; Total-Summe 20,250 Mk.

viliH "och 284,05 Mark verfügbar. Der Rest der
^  d?^A t ^  *"2*°ichen TageSordsung mußte abgesetzt und zu

i!!-d..

els.i^E'^ko, so oaH der erwarlele Schlnk dir Synode 
v-»i, konnte.

Ah "Ulsg z findet «in zu Ehren der Herren M it-  
im " ? ' ^"ststortum - Synodale» arrangirteS

^ -K o u k o rd i» "  statt.

Lokales.
Thor» den 16. November 1887.(V e s ,.^

2.'!
Nt I

^«>>""^»«1- ^ c > "b e n .)  Der Borst.her dc- hiesigen Köliigl.
der A ^"'äok ttnsp ik t,r, Regierung-rath Kühn, ist nach

e f g  ̂̂  Aetzovu den iv . i/tovemver ivo« .
2 v Laut Allerhöchster KabinelSordre ist der

^Sitnrnt .7- WilkenS, RegimeatSarzt vom 1. Pomm.
^  OderstadSarzt 1. K l. befördert worden.

^uzausseher Gehrmann von hier als kommissarischer 
^  ^ i l i / ^  Marienwerder versetzt.

- nftev A u s rü s tu n g .)  Seit gestern haben auch
M ^ la illv n e  des Infauterie^RegimentS N r. 61 das
s k̂tN k>ew jkyt vorgeschriebenen schwarzen vertauscht.
* l-L "  und k>es äußeren Unterscheidungsmerkmals zwischen

källt auch der Unterschikd in der Benennung, 
^^fani t ^^rde- und den 12 alten Grenadier-Regimenteru 

3 resp. 4 Musketier-Bataillone zählt 
^  ^  orgenanruen noch dle Bezeichnung , Füsilier-Bataillon"

^ '^ k s m m e r . )  Der Oberpräfident beabsichtigt, der 
° solg^tz' ä^ammentreten-en Gewerbekammer der Provinz
^ d e r  Vorlage zu machen: ^«wieweit haben dte

^  ihnen nach dem Gesetze obliegenden Auf- 
wtzA ven ihnen zustehenden Befugnissen Gebrauch

» Lii5 ^  Kräst,^^^ beiden Richtungen hin zur weiteren AuS- 
^  th?^ sind ru Thätigkeit der Innungen geschehen. Die

ä r schleunigen Aeußerung über di« Fragen aufgesor-
lv a u s . , .

^ltzk^vitg «y. "  u , i t  T a s ch e n u h re n .) Nach ß 56 der Ge-
Ankauf ober Feilbieten im Umherzi-heu auS- 

d^büs^kelar?.», o gebrauchte Kleider, Gold- und S ilver-
td kKis. ' ^-vtterieloose, explosive Stoffe, Stoß-, Hieb- und

^rzej^ ' rc., und such Taschenuhren. Wie die „Deutsche 
vr^ ichreidt, werden nun in neuerer Zeit durch Be- 

i/ ^bges,^^""Svgeschäfte Taschenuhren in großen Mengen 
i? ÛS ^ D i e  Geschäfte und Verkäufer gehen dabei von 

der Bertried der Uhren von einem steheu- 
z^i.t^kts i„tz^ "kcht außerhalb deß GemeinoebeztlkS deS Geschästs- 

'E", daß 'E r  auch gestaltet sei. Dem gegenüber sei darauf 
iX  r t^ rh a u / "r nach § 55 d,r Gewerbeordnung nur derjenige, 

Eü ^'MeindebezirkS seines Wohnortes Waaren feil- 
? <r̂  xlner Legitimalionskarle bedarf,

 ̂ Bert ĉ O ausgesprochene Verbot ein allgemeines ist und
^ ^Erh-lh d km Umherzichcn nicht nur außerhalb, sondern 

^ l.^ ^ s ^ .°E tre ffru d e n  GemeindsbezirkS bezieht.
^^geben ^ " n g  M i n d e r j ä h r i g e r . )  Ein Sonderfall 

, die Standesbeamten darauf hinzuweisen, daß die

Eheschließung bevormundeter Minderjähriger außer der Zustimmung 
deS Vormundes auch noch der Genehmigung dcS Bormundschafts- 
gerichtS bedarf. Der SlanLeSdeamre, welcher dieser Vorschrift zuwider 
eine Mürrdelihe schließen läßt, vergeht sich gegen § 29 Nbs. 5 deS 
RelchSgrsetzes vom 6. Februar 1875 über dle Beurkundung des 
Personenstandes und hat in allen Fällen auf Grund dieses Gesetze- 
gerichtliche Btstrsfung zu erwarten.

—  (Ja g dsche ine .) In  der Zeit vom 1. August v. Js. bis 
zum 31. Ju li d. Js. sind im Regierungsbezirk Danzig 2593 Jagd
scheine auögegsden, davon 249 unentgeltlich und 2344 jzegen Entgelt; 
im Bezirk Marienwerder wurden 4999 Jagdscheine (416 unent
geltlich), im Bezirk Königsberg 6925 (352 unentgeltlich), im Bezirk 
Gumbianen 5286 (246 unentgeltlich) ausgegeben.

— K. ( M i t  dem N i e d e r f a l l e n  deS ersten Schnees ) ,  
wie heute Nacht, steigen in uns alle jene Bilder auf, die uuS die 
Freuden des Winters so verlockend schildern und sich später doch meist 
als falsch und trügerisch erweise«. W ir sehen im Geiste die weite, 
weiße F lur, durch welche rasche Schlitten mit geputzten Pferden dahin
eilen, w ir hören daS fröhliche Geläute ihrer Schellen und verfolgen 
mit entzücktem Auge die kühnen Linien und Bogen, die der gewandte 
Schlittschuhläufer und seine aumuthige Partnerin über den hellen 
Eisspiegel ziehen, oder vor unS erscheint der glänzende Ballsaal mit 
seinen Feen und Elfen, dem Rauschen der Musik, dem vielverschlun- 
gene» Wirbel deS TanzeS, dem trauten Gtplauder in blumenenger 
geschmückter Fensternische und den vielen neidischen Blicken, oder der 
enge und doch so anziehende Kreis der stillen Häuslichkeit. Und 
sind w ir noch jung, dann schwirren vor unsern Augen schon die 
Schneebälle vorüber, grinst uns schon der plumpe Schneemann mit 
seinem breiten, einfältigen Gcstcht entgegen. W ir vergessen, daß der 
Winter auch Ungemach mit sich bringt, und sehen nur Angenehmes 
und Gutes. Da.S kann der erste Schnee zu Wege bringen, aber nur 
dann, wenn er frisch und daseinsfreudig in die Erscheinung tr itt, 
und wenn es ihm gelingt, wenigstens auf den Thürmen und HauS- 
dächern das Feld zu behaupten. Anders aber, wenn er ohne innere 
Festigkeit, weich und haltlos zu unS hcrniederschwebt, „im  Schmutze 
selbst zu Schmutz w ird," und die Leiden, denen wir im irdischem 
Jammerthal ohnehin genugsam ausgesetzt sind, durch neuen Misch
masch vermehrt. Dana bleiben alle freundlichen Gedanken fern, grau 
in grau liegt der Winter vor uns. —  Zwei Mahnungen sind cS, 
welche die Presse alljährlich, wenn der Winter seinen Einzug in unsere 
Stadt gehalten, wiederholt: den Schutz der darbenden Bögel und die 
Reinhaltung der oft gefährlich glatten Trotloirs. Möchte auch in 
diesem Jahre den Mahnungen allseitig Gehör gegeben werden.

—  ( B a z a r . )  Auf den durch Inserat bereits angezeigten, 
Ende LirstS MonatS im Militärkasino stattfindenden Lazar zum 
Besten deS Diakonissen-KrankenhauseS machen w ir besonders auf
merksam, und bemerken hierzu, daß Seiten- deS Vorstände- eine Liste 
behufs Einsendung von Gaben und Beiträgen nicht in Umlauf gesetzt 
werden wird. Zur Entgegennahme der Gaben und Beiträge sind die 
Damen des Vorstandes, Frau von Holleben, Frau Bender, Frau 
Dauben, Frau Dietrich und Fcl. Meißner jederzeit bereit. Gewiß 
werden auch die-mal reichliche Beiträge und rege Theilnahme 
am Bazar wiederum den sprechendsten Beweis für daS Interesse 
liefern, welches der segensreichen Einrichtung deS Dtakonissen-Krank-n- 
hauseS entgegengebracht wird.

—  ( D e r  K r i e g e r v e r e i n )  veranstaltet am Sonnabend den 
19. d. M lS. im Victoria-Saale ein Concert, dessen Ertrag zu wohl
thätigen Zwcckcn bestimmt ist. Den Haupttheil deS AdendS wird daS 
Concert von der ganzen Kapelle des 21. Jnf.-Regts. bilden, außerdem 
werben Vortrüge uud Produktionen in der Magie, letztere von 
einem unserer Mitbürger ausgeführt, gewiß daS Publikum trefflichst 
unterhalten. Der Eintrittspreis ist so niedrig gestellt, daß auch in 
Hinblick auf den lobenSwerthru Zweck deS Concert-, dasselbe sicherlich 
sich eines zahlreichen Besuches erfreuen wird.

—  (Ner e i nSbo t e . )  Die Boteng^schäfte deS Konservativen 
und deS Krieger-BereivS hat jetzt der frühere H-utboist Schultz 
übernommen.

—  ( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Wie w ir soeben erfahren, hat der 
gestern M ittag  in der Richtung auf Jnsterburg auS Thor« abgegan
gene faculkative Güterzug N r. 353 beim Einlaufen auf dem Bahn
höfe Bergenthal Unfall erlitten dadurch, daß bei der Einfahrtsweiche 
der Tender sowie der Packwagen und ein Güterwagen ausgesetzt 
wurden. Die beiden Wagen wurden durch den Zusammenstoß etwa- 
lädirt und der Packwagen stark auf die Seite gelegt. Von dem Per
sonal ist Niemand beschädigt worden.

—  ( G e f u n d e n )  wurden ein paar weiße Militärhandschuhe t«  
Postgebäsde.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet wurden 2 Personen.

e Ottlotschin, 16. November. (Schmuggel.) Gestern Abend 
wurde in dem von Al.xandrowo hier einlaufenden Kourierzuge durch 
Zollbeamte eine Menge Rind- und Schweinefleisch im Gesammt- 
gewichte von 4 5 ^ , Klg. keschlagushmt. Von den Passagieren wollte 
Niemand Besitzer dieser Schmusgelwaare sein, doch dürfte durch die 
bevorstehende Untersuchung der Defravdant bald ermittelt werden.

Kleine M ittheilungen .
Spandau, 14. November. (Folgen des Lrunks.) Am Sonn- 

abend Abend war ein Arbeiter Sch. in etwas angeheitertem Zustande 
nach Hause gekommen und mit selner Frau in einen S tre it gerathen, 
in dessen Verlauf beide zu Thätlichkeiten übergingen. Hierbei wurde 
die Frau von ihrem Mann schwer bedrängt, uud da sie sich vor 
dessen Schlägen nicht ander- zu retten vermochte, stürzte sie sich in 
ihrer Verzweiflung plötzlich aus dem Fenster der drei Treppen hoch 
Gelegenen Wohnung auf den Hof hinab. Während sie hier eine Weile 
hilflos dalag, legte sich der Mann unbekümmert um daS Schicksal 
seiner Frau zur Ruhe. Die Aermste hat schwere innere Verletzungen 
davongetragen.

Nürnberg, 12. November. (Eine rührende Geschichte) erzählt 
der Fränk. K u r.: Der einzige Sohn einer Wittwe dahier hatte sich
vor Kurz,« als Arbeiter nach Ungarn begeben. Von seinem letzten 
Aufenthalte dortselbst schilderte er mit traurigen Worten dte Verhält
nisse, welche er angetroffen, und bat seine alte M utter, für ihn zu 
beten, daß er lebend wieder seine Heimath erreichen möge. Vorgestern 
traf nun behördlicherseits die Photographie eine- in dem betreffende» 
Orte ermordet aufgefundenen Deutschen dahier ein, nach welcher der 
Gelödlete mit jenem Sohne der dahier letzenden Wittwe identisch ist.

Richrarh bei Solingen, 13. November. (Flüchtig.) Der Kaffsu- 
führer deS hiesigen Spar- und DorlehnskassenvereinS, ein bis jetzt 
allgemein geachteter Hauptlrhrer an der Volksschule, ist flüchtig ge
worden. * I n  der Kasse fehlen 30 000 Mark.

Crefeld, 13. November. (Französischer ChauviniSmuS.) Die 
Expedition der Crefelder Zeitung sandle ein Inserat an die Zeitung 
,Le ProgröS du Nord" in Lille und fügte die JnsertionSgebÜhren sofort 
bei. BeideS kam gestern zurück, begleitet von folgender Begründung; 
„D e r Krieg, den unsere Zeitung gegen die deutschen Erzeugnisse führt, 
gestaltet uns nicht, Ih re  Anzeige anzunehmen."

Bilshofe», 10. November. (AuS den napoleonischen Kriegen.) 
I n  einem hiesigen alten Hause, welches z. Z . umgebaut wird, fand sich 
eine alte Ausschreibung vor, laut welcher ein früherer Besitzer desselben 
die kolossale EknquartirungSlast während der napoleonischen Kriege mit 
den kurzes, aber inhaltsvollen Worten verzeichnete: „ Einquarlirung
by M artin  Hart! während deS französischen KriegeS seyd (seil) 5 
Jahren sind 2645 M ann." D i se schreckliche» Lasten hatte ein einzel
ner Bürger und Bäckerm-ist-r zu tragen, welche Opfer aber die Ge^ 
meinden zu bringen hatten, davon melden die Chroniken zur Genüge.

M an n ig fa ltig es .
W  ( Z u r  Geschichte der  spani sches H o f e t i k e t t e )  liefert 
die „Wes.-Ztg." folgenden amüsanten Beitrag: Philipp V . verlor
seine Haare durch eine Krankheit, und um diesem Unfall abzuhelfen, 
entschied er sich für eine Perrücke. DsS war jedoch an einem Hofe, 
wo selbst die größten Staat-interessen nur zu oft unter dem Wust 
von Elikettenfragen und peinlichstem Formelkram mit aller Grandezza 
erstickten, leichter gesagt als gethan. Monate verstrichen, ehe der 
Monarch zu seinem Haarschmucke kam. Eine Notiz des damaligen 
französischen Gesandten am Madrider Hofe charakterisier diese außer- 
ordentliche Lage am besten! E r meldete nach P a r i- :  „ES ist eine
Schwierigkeit wegen einer Perrücke eingetreten, welche die allgemeine 
Aufmerksamkeit im höchsten Grade fesselt. M an streitet sich, ob die 
Haare für den Königlichen Haarschmuck von einem Fräulein oder von 
einem Ritter sein sollen, «nd darin versteht der Oberhofmeister keinen 
Spaß. Er w ill auch, daß sie von einer bekannten Person von Stand 
sein sollen, damit keine Zauberei damit getrieben werden könne." —  
Leider berichtet der Gesandte nicht, aus welche Sorte von Haaren 
schließlich die Wahl fiel.

Telegraphische Depesche der „ W a rn e r  Fresse."
Molsss' Telegraphenbureau)

B e r l i n . l v .  November. Privatmeldungen aus 
Sän Nemo zufolge erfolgte in der gestrigen Nacht 
der Ausfluß einer gelblich schleimigen Masse (wahr
scheinlich Eiter) aus dem Kehlkops des Kronprinzen. 
Nach dem Ausfluß trat ein Abfallen der Ge
schwulst ein «nd der Kronprinz fühlte sich wesent
lich erleichtert. Das Allgemeinbefinden des Kron
prinzen ist fortgesetzt ein vorzügliches. Der Na- 
tionalzeitung zufolge handelt es sich wahrscheinlich 
um die Folge eines Oedems und eines durch Knor
pelentzündung gebildeten Absceffes. Ein Präparat 
aus der Masse soll Birchow übersandt werden.

Für H e  ^ edakLion veranttvortllck - P aul Dombrow»tt m '/Horn

Kaudelsöerichte.
Telegraphischer Berliuer Börseu-Bericht.

Berlin, den 16. November.
15 11 87. jl6  11. 67.

FondS: ruhig.
Rufs. B a n k n o te n .................................... 179— 70 179—
Warschau 8 Tage . . . . . . . 179— 1 7 8 -5 0
Rufs. 5°/, Anleihe von 1877 . . . 98— 20 98— 20
Poln. Pfandbriefe L V « . ....................... 54— 54—
Poln. LiquidationSpfaudbr!' ' fe. . . . 48— 50 4 8 - 9 0
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/ ,  V» . . . 97— 60 9 7 - 6 0
Posener Pfandbriefe 4 < 7 „....................... 102 — 102—
Oesterreichische Banknoten....................... 162— 10 162—

Weizen gelber: Novbr.-Dezbr.......................... 159— 25 160— 50
A p ril-M a i . ......................................... 1 6 8 -2 5 169— 50
loko in N e w y o r k ................................... 85— 25 66—

Roggen: loko . . .  ............................. 119— 119—
Novbr.-Dezbr............................................... 120— 120— 70
D e zv r.-Ja n u a r......................................... 120— 50 121— 25
A p r i l - M a i .................................. 127— 50 128— 25

Rüböl: Novbr.-Dezbr. ............................. 49 — 10 49— 30
April M a i .............................................. 49— 60 49— 70

S p ir itu s : loko ............................................... 98— 50 97— 50
Novbr.-Dezbr............................................... 97— 90 97— 90
Dezbr.-Jan................................. 98— 30 9 8 - 1 0
A p r i l - M a i ............................................... 100— 70 1 0 0 -6 0
Diskont S pCt., LombardzinSfuß 3^, pCt. resp. 4 pCl.

D a n  z i g ,  15 November. ( G e t r e i d e b ö r s e . )  Wetter: Schnee
fall. Wind: SO.

Weizen. Bei kleinem Angebot hatte unser heutige Markt sowohl für in
ländische wie Lransitrvaare ruhigen Verlauf bei ziemlich unveränderten Preisen 
Bezahlt wurde für inländischen schwarzspitzig 129pfd 130 M., blauspitzig
1L8 9pfd 186 M  . bunt bezogen 127 8psd 146 M ., hellbunt 129 80psd 148 
M  . hellbunt 1S9p'd 158 M.. 1S2 3pftz 155 M ., weiß leicht bezogen iSOpsd 
151 M .. weiß 132psd 156 M , für polnischen zum Transit bunt bezogen 
127pfd 117 50 M , bunt besetzt 125psd 117 M. gutbunt 129pfd 126 50.127  
M , hellbunt leicht bezogen I28psd 124 M . hellbunt 130 Ipfd 127. 126 M .. 
hochbunt 125pfd 125 M. 127psd 137, 128 M  . 129 30pfd 129 M per Tonne. 
Termine Novbr.-Dezbr inländ. 1b2 M  Gd , transit 125, 124 50 M. bez. 
April-Mai inländisch 164 M  G d . transit 182 131 50 M. bez , MaUJuni
tranflt 183 M N r . 132 50 M . Gd.. Juni-Juli transit 184 50 M. B r , 134
M Hd. R-gulirungSpretS inländisch 151 M.. transit 123 M. Gekündigt 
sind 50 Tonnen.

Roggen Vom Jnlande ohne Zufuhr. Polnischer schwächer gefragt und 
Preise zu Gunsten der Käufer. Bezahlt ist für polnischen zum Transit
124psd 79 M . 120pfd, 124psd und 126pfd 78 M Alle- per 120pfd per 
Tonne. Teemine: April-Mai inländ. N 3  M  Br., 112 50 M Gd.. transit 
78 50 M  Br., 78 M. Gd. Regulü-ung-preiSinländisch 101 M . unter
polnisch 79 M . transit 76 N.

Hafer inländischer mit Geruch 80 M. per Tonne bezahlt.
Erbsen polnische zum Transit Mittel- 100, 103 M ., Futter- 95, 96 M ., 

naß schimmelig 65 M per Tonne gehandelt
Spiritus loeo contmgentirter 47 '/, M. bez. nicht contingentirter 32'/, 

M. bez

K ö n t g S b e r r .  15. November. S p i r i t u s b e r i c h t .  (Spiritus 
pro 10,000 Liter pbt ohne Faß still Ohne Zufuhr. Loco versteuert V7,00 
M. Gd., RegulirungSpreis 97 50 M.. loko kontingentirt 48,50 M  Gd , loko 
nicht kontingentirt 32.50 M Gd — Termine: pro Frühjahr 99.50 M.) 
P r , 5000 Liter pLL ohne Faß Loko-versteuert —,— M Br. 97,00 M. 
Gd., — M. bez, loko kontingentirt —.— M. B r . 48,50 M G d . —
M. bez., loko nicht kontingentirt — M Br., 82,50 M. G d , — M. 
bez.. pro November —,— M  B r , 96 00 M. Gd., — M  bq.. pro 
November-März 68.00 M B r , -  M. Gd., M. bez, pro Dezember 

M B r , 95.50 M. G d . M. bez., pro Frühjahr M. Br.,
99,50 M. Gd.. 99,50 V . bez. pro November kontingentirt 48.00 M. G d . 
nicht kontingentirt — M. B r . 32.00 M. Gd

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn den 16. Novimber.

St. Barometer
mm.

Therm.
o0.

Wmdrtch- 
tung und 

Störte
Be-

wülkg. Bemerkung

15. 7 4 8 .9 —  3 .0 n ° ! io
Sdp 7 5 4 .6 —  4 .7 10

16. 7da 7 5 9 .6 -  6.3 2

Wa s s e r p a u d  der Weichsel bei Thorn am 16. November 0,96 m.



geb. d l ls i lv  
im  68. Lebensjahre.

Um stille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Thorn, l6 .  November 1887. 
D ie Beerdigung findet Sonn

abend den 19. d. M . Nachm. 
2 U hr vom Trauerhause aus

Istach langem schweren Leiden 
»»  entschlief sanft heute 3 Uhr 
Morgens unsere inniggeliebte 
gute M u tte r , Schwester, 
Schwieger- und Großmutter

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Bekanntmachung.
Durch die Allerhöchsten Erlasse vom 

24. November 1801 und 18. Januar 
1803 ist das Oeffnen der Särge bei 
den Begräbnißceremonien bezw. die 
Abhaltung von Leichenfeierlichkeiten am 
offenen Sarge bei S tra fe  verboten 
worden.

Obwohl ich dieses Verbot in meinen 
Amisblattbekanntmachungen von J a 
nuar und Oktober 1886 A m tsb la tt 
Seite 17 und Seite 317 wiederholt in 
Erinnerung gebracht habe, w ird das
selbe, wie m ir berichtet worden ist, 
doch noch vielfach übertreten.

Ich  beauftrage daher die Ortspolizei
behörden und Gendarmen, Zuw ider
handlungen gegen die obengedachte 
Vorschrift ausdrücklich zu verhindern 
und eventuell zur Bestrafung zu bringen.

Marienwerder den 2b. Oktober 1887. 
Der Regierungs-Präsident? 

bringen w ir  hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß.

Thorn den 10. November 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

Standesamt Thorn.
Vom 6. bis 18 November 1887 sind gemeldet: 

a l s  g e b o r e n :
1. Friedrich, unehel. S  2. Martha Emma, 

T . deS Arbeiters Hermann Lange 3 An
drea- Franz W alter, S. des Pntzwaaren« 
häudlerS Paul Künnecke 4 Stanislaus,
S . des Arbeiters Johann Kolber. 5 Paul 
Otto, S . des Klempners Wilhelm Weiß 6. 
Leokadia, unehel T  7 M inna Rosalie, T  
deS Arbeiters Karl Schiemann 8 Skuno 
Paul, S  des Arbeiters Karl Krebs 9 Pauk 
Eugen unehel S  10. Friedrich August 
Ludwig. S  des Zeug'LieulenantS Wilhelm 
Hentjchel 11. Fritz Albert, S  des Kaufmanns 
Max Lohn. 12 Franz Theodor, S  deS Schuh
machermeisters Thomas Mruczkowski. 13. 
Theodor Wilhelm unehel S

d a ls  gest orben:
1 Unverehelichte Pauline M arin, 38 I  2 

M . 30 T . 2. Karl Otto, S . des Arbeiters 
Friedrich Roisch, I I .  12 T  S Glaser 
Johann August Mackiewlcz 37 I  3 M  28
T . 4 Martha Auguste Gertrud. T  deS 
Bonbonkochers Hermann Rudolph 5 M. 23 T  
5 Vorarbeiter David Chomse, 67 I  I M .  
21 T . 6 Schriftsetzer Anton Pyttlik. 22 I  
1 M  28 T  7. Ehefrau Johanna Ernestine 
Dreßler geb. Grundmann, SO I  11 M  10 
T  8 Kanonier Karl Friedrich August Kube 
21 I  5 M  12 T . 9 Tischlermeister Avott 
Christian Beichler, 33 I  S M  11 T . 10. 
Unverehelichte Anna Ztmmermann, 79 I  9 
M . 8 T . 11 Benno, S  des Rabbiners 
Salomon Stiebel zu StraSburg, 10 I  L T . 
alt.

« zum  ehel i chen A u f g e b o t :
1. Wissenschaftlicher Lehrer Hermann 

Friedrich Heinrich Arendt -u Gablonz und 
Anna Henriette Louise M artell zu Thorn 2 
Drechslergeselle Heinrich Ferdinand Nudat 
zu Stolp und Adeliue Albertine Bauske zu 
Stolp. 3. Maurergeselle August Fidrich zu 
Wartenburg und Elisabeth Preuß zn W arte«, 
bürg 4. Arbeiter Hermann Friedrich Christ
lieb Koglin zu Magdeburg.Neustadt und M arie  
M inna Schmidt zu Magdeburg-Neustadt. 5. 
Arbeiter Hermann Julius Schröter zu Podgorz 
und Euphrosine Ottke zu Thorn 6. Handels
mann Jsidor Lewy -u Berlin und S ara  
Jacobsohn zu Friedrichsberg 7. Müller Her
mann Ju lius Schmidt zu Thorn und Konrade 
Zaremba zu Thorn. 8 M aler Ferdinand 
Eduard Laudien zu Thorn und Wittwe Anna 
Susanns Zielke geb. Pollatz zu Thorn 9 
Schiffsgehülfe Leo WisniewSli zu Thorn und 
Katharina UrbanSki zu Thorn. 10. Arbeiter 
Johann Piszczek zu Dembno-Abbau und A r
beiterin Jultanna Jahnke zu Dembno-Abbau 
11. Schornsteinfeger Friedrich Maddauß zu 
Mocker und .Wittwe^Nuguste Elisabeth Nowa- 
kowSki -gHb Schrrktz zu Mocker.

.d ehel ich si nd v e r b u n d e n :
1 Feldwebel Gustav Friedrich Wilhelm  

St-infurth mit Hulda Julianna Thaise. beide 
zu Thorn 2. Sergeant und Zahlmeister- 
Aspirant Friedrich Wilhelm Purrvcker mit 
Selma Martha Dreßler, beide zu Thorn. 8. 
Seconde-Lieutenant und Adjudant Karl Julius  
Heinrich Gottlieb Lewin Johannes Alwin 
Schmidt mit Elisabeth Lucia Amalie Friederike 
Wolfs, beide zu Thorn. 4 Maschinenschlosser 
Franz Johann SakrzewSki m it Johanna Va- 
leria Sekovski. beide zu Thorn 5. Schuh
macher Julius Dupke zu Thorn m it Floren- 
tine Wilhelmine Christine Schenk zu Groß- 
Nessau. 6 Schiff-gehülfe Franz MazierzynSki 
mit Valeria LewandowSki. beide zu Thorn. 
7. Schriftsetzer Georg Friedrich Adolf 
DobrzenSki mit Auguste Pelugia Frenzel, 
beide zu Thorn. 8 Hausdiener Julius  
Doehring mit Anna Amalie Herzberg, beide 
Hu Thorn.

Bekanntmachung.
Aus dem neuen Einschlage im  Schutz

bezirk S te inort. Zagen 124, kommen 
beim Holzverkaufstermin am 23. No» 
Vember cr. im  Kruge zu R enczkau 

54 Haufen 4 bis 6 Meter lange 
kieferne Durchforstungsstangen 

zum öffentlichen Ausgebot.
Thorn den 3. November 1887.

______ Der Magistrat.______
Zwangsversteigerung.
Zm  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von M o c k e r 
Band X V . B la t t  419 auf den Namen 
der geschiedenen F rau  O t t i l i e  
F e h  l a u e r  geb. Raguse, welche jetzt 
m it dem Besitzer A u g u s t  H i n k l e r  in 
Ehe und Gütergemeinschaft lebt, einge
tragene, zu Mocker belegene Grundstück

am 16. Januar 1888,
Vorm ittags 10 U hr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 
4 versteigert werden.

D as Grundstück ist m it 312 M ark 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer, zur 
Grundsteuer nicht veranlagt. AuSzug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab
schrift des Grundbuchblattes etwaige 
Abschätzungen und andere das G rund
stück betreffende Nachweisungen, sowie 
besondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsschreiberei Abtheilung V. 
eingesehen werden.

Thorn den 8. November 1887.
Königliches Amtsgericht.
Konkursverfahren.

I n  dem Konkursverfahren über den 
Nachlaß des verstorbenen Kaufmanns 
k r a n r  la n o v s k i  in T h o r n  ist zur 
Abnahme der Schlußrechnung des Ver
walters, zur Erhebung von Einwen
dungen gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu berück
sichtigenden Forderungen und zur Be
schlußfassung der G läubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensstücke 
der Schlußtermin auf den

2. Dtstmbtk 1887,
Vorm ittags I  I Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst Terminszimmer N r. 4 anberaumt. 

Thorn den 5. November 1887.
S ia r k s lo v s k l,

Gerichtsschreiber des Kgl. Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Der zum Sonnabend den 19.

d. M . in S t a n i s l a w o w o - S t u z e w o  
angesetzte Verkaufstermin von 12 
Pferden und des Holzes w ird  vo r
läufig aufgehoben.

v L v v b o llo s k !, Gerichtsvollzieher.

Oeffemliche Auktion.
Freitag den 18. d. Mts.

Nachmittags 2 U hr
werde ich auf dem Gute k u d lo k o v o  
verschiedenes M o b ilia r a ls:

Sessel, Spinde, Spiegel, sowie 
6 Kühe und 10 Kälber

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 16. November 1887. 
________NarVLrät Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung. 
Sonnabend, 19.tlovbr. c.

Vorm ittags 10 U hr 
werde ich bei dem Einwohner OoNIiob 
v L d lM L llv  in R i c h n a u  

drei Faselschweine 
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

Thorn den 15. November 1887.
L s v r a i l ,  Gerichtsvollzieher.

Da« zur S oodM LV ll L  Süss'schen
Konkursmasse gehörige

Waarenlager
wir- ausverkauft.

AM" VerkanfSftunden: "WT 
9—1 Uhr Vormittags.

k. Korbis,
______________ Verwalter._______________

Trunksucht
heile ich durch mein seit langen Zähren 
glänzend bewährtes M itte l. S o  schrieb 
jetzt wieder F rau  B . in L . : „Das 
durch mich voriges Jahr be
stellte M ittel gegen Trunksucht 
hat sich vollständig bewährt 
U. s. W ."  Wegen Erlangung des
selben wende man sich vertrauungSvoll 
an llvlvbolä llvtLlaK, Fabrikant in 
Dresden 19.

Zur Weihnachtssaison
empfiehlt in  reicher Auswahl alle Neuheiten in Handarbeiten» angef. 
und fert. Stickereien in geschmackvollst. Ausführung, gez. Sachen, Holz-, Korb- 
und Lederwaaren sow. alle Tapifferiearlikel. W olle bester Q u a litä t zu 
billigsten Preisen und engl. Eiderwolle. V . d. v. Saison gebliebene Teppiche, 
Kiffen, Decken ic. zu Fabrikpreisen das Tapisseriegeschäft von

2 1 .  X o o l l o l l b N ,  « o u s tL ä t , v is -ä -v is  6 .  V s s s s .

Reinwollene Tricot-Taillen
sowie

Tricotagen (System Pros. Jäger)
in W olle und Vigogne

empfehle in nur reeller Qualität zu wirklichvlMgsten Preisen.

I». »Rill.. Neust Markt.

S edvariv  vLvdvw irs
ru lM I lM k e l l .

VLSI. MKI.I.0 I».
L s l L Ä H H t l H Ä L l u l U A .

Die AiekunA dor

H . u s Z t s 11r t p . § s - I > o t t s r i ö
LT»

KK" stuckst am 21. u. 22. «ovomdsr 1887 "WA
änrek äis kesintsn äer Nxl 0rsiiss. Oever»I-I,ottsris-pir«et>on statt.

» « » »  » 0 , 0 0 9  V L K .
I, 0080 ä 1 bllr., (11 1,0080 kür 19 Mk.) Lliod r-Stzvll SriokmLrkoll,

versenäst
t

» S L  kLi» H V .,  r lv»» Di>NtL«»R 3 .
Becker sind 10 ?k. kür korto und 10 kk kür eins O^vinnlists deixuleAen.

l lu r

M a rk .

StrlokvoUv ß
verkaufe, um damit zu räumen, zu sehr billigen Preisen.

Ä . Inoobovski llavkf., Neust. Markt. D

'anstsrs' Wörterbuch d. j u, d. 
Huuptschwicrigkeitkn j
R -u -, I« . Allst. -  4Zst G.. Z M .. geb. Z.st» M .

D er Herr Verfasser bietet m it diesem Werke dem deutschen Volke ein 
b i l l i g e s  und darum jedem zugängliches Buch, das —  in Wissenschaft!. 
Geiste und doch in allgemein verständlicher Form  —  die vielfachen, im 
mündlichen wie schriftlichen Verkehr sich darbietenden (von  der G r a m 
m a t i k  n icht  behande l ten )  Schwierigkeiten dem hinwegräumt, der sich 
nur die leichte Mühe giebt, nachzuschlagen.

U r t h e i l  der  Voss. Z tg .  80 N r . 198: „ M it  diesem Buche h ilf t
der verdiente und gelehrte Lexikograph Pros. Dr. Daniel Sanders 
in der That einem längst gefühlten Bedürfnisse ab. M an erschrickt fast, 
wenn man hier sieht, wie vieles in unserem Sprachgebrauch noch unsicher 
und schwankend ist rc."

B e rlin  8^V. I I ,  Möckernstr. 133.

Langenscheidt'sche VerLags-Luchhan-Lung.
Schmerzlose

Zahuoperntioueu,
Künstliche Iäyne u. Flonröerr.

/Uvx l.os«önson,
_______SOV T. ___________________

Für gefallene Pferde.
die ich abholen lasse, zahle ich 6 M k., 
fü r unbrauchbare Pferde, die m ir auf 
meine Abdeckerei geführt werden, zahle 
ich 9 Mk.

l,1sä tks , Abdeckereibesitzer, 
Culmer Vorstadt 80.

v i L n o k

.. -

-

^  ^  ...

Rnsstsche Snrdiurn
L Faß Mk. 2»23»

Rieseu-Lücklingk
b Schock N». S.stll.

Weseu-Kriitheringe
L Fah Mk. 2»39 

bei loLvpb vrv,
v eustädt. Markt 212.

710 N V kl Ä' >11-j O - Z 1-! VP2 '

Zm  Heimsoor» Kreis Thorn, sind 
verkäuflich: 3999 Ctr. Daber'sche 
Etzkartoffel« und 39999 Stück 
2" gut gebrannte Draturöhre«.
Die Kartoffeln werden auch auf Be
stellung in kleineren Posten ins Haus 
geliefert. ff______________________

M ein  Geschäft
befindet sich jetzt

Gutterftraße 144. 
A m a l i s  O r ü u b s r x .

Aerliner

M e d - L l M M l s l l
von 3. v lodtß.

Annahme bei H .  ,
Neust. Markt 257 II.

Einen Ardkitsbnrschen
sucht- L a o b L a a , Coppernicusstr. 189.
V E "  Gute Mädchen weist nach 
L. Lrrrnowski, Gesindeverm., Neust. 144.

E in jung. Kaufm. sucht p. sof. ein 
srdl. möbl. Zimmer. Gest. Offerten sub 
1 . N . 24 postlagernd.

^ u l s  N s i-

2) tzuartetd O-molI op. ^
3» Ou^tett Ls-äur op  ̂ .

k L M l l i o l l b l l l o t S  (

„ » . x  S t e d -

L o d ü l s r d i U s t s  a  ^

grösster ?»SLmuisweIor

in - "
8ek^6di8e1i6 HotoMP'

r s t » s s t t - ix .  t
»Die düdiv« v. Halö^.

U082k0̂ V8ltL 
^rie a. d.

I.u6la-^üntll8i6 v ^  f

*
Die B e iträge  ' 

sowie die S tert- F  . ^  zra>» 
zieht von heute 
Sodlllr ein. ,̂ her '

Frcitngi>.18.AK^'^,

- 8 ^  angenehmes
287 Hinterhaus 2 ^ e p P - n ^ ^287 Kinterbaus
Heute DonnerstaS

Abends 6 U h r'

frische Grütze 
«lut- und H e »

L e b e r  w u r s t L ^ z x
r,.!

Abends vo

l E  1ü.°
L e b e r w ü r s t K

Nr. 66, zur Sta ew»Ah.d- 
eine freundl. »u Ä K
zu vermiethen und s  ̂

bei Lnnn

1 f. m. Z . z. v. Bäckerstr. 259!60 I I I  n .v .

2 gut möbl. Z"N-,^ ^ ^  ^
ohne Burschengelaß, s _____
strake Nr. 138^ 13̂ -^ w iü r  
/« in  möbl. elegante»^

H gut u r ö v U ^ ^ H  vo» ^75^ 
I  auch B u r s c h - n g ^ ^ M ^  
ZU verm. z»
^D L rom be rge r^E ^voh ""^^ .
W  habe ich r . E - u  
vermiethen. ,,
1 großes Part.-ZlM , ^ ^ 7 ^

H M itte lw o h a . v"" o.
T  Aromb. V o rs ta d t.^^s^^  ^

1887.

November? 

Dezember.

1 OOS

20 21 
27 28 l -

Druck und Verlas von S. D o m b r o  «  -  ki  in Thorn.


